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j Amtliches.
Bekanntmachung.

j Gemäß MM . Erlaß vom 21. d. M. Nr. 8507 ist
l dem IX. landw. Gauverband in Rottweil die Erlaubnis
j erteilt worden, aus Anlaß des am 13. Septemberd. Js.

in Rottweil stattfindenden Zuchtviehmarktes eine Lotterie
unter Ausgabe von 12000, im Gebiet des Schwarzwald-
kreiscs abzusetzenden Losen zu 1 ^ zu veranstalten.

Nagold, den 27. Juni 1904.
K. Oberamt. Ritter.

Die Herren Ortsvorsteher
werden beauftragt, die aus 1. Juli d. I . abzuschließenden
Sportelverzeichmfse des abgelaufenen Quartals bis5. d. Mts.
als portopflichtige Dienstsache hierher emzusenden.

Nagold,  den 27. Juni 1904.
_ K. Oberamt. Ritter.

Die Gemeindepflegen
werden au die Ablieferung der Sie« Hälfte des Gebäude-
brandschadens pro 1904 erinnert.

Nagold,  den 27. Juni l 904.
K. Oberamt. Ritter.

Die Marschgebührenverzeichnifle
pro I. Quartal 1902/03, bezw. Fehlanzeigen haben die
Gemeiudepflcgen bis LS. k. Mts . als „Militaria " an
die Amtspflkge einzusenden.

Nagold,  den 27. Juni 1904.
K. Oberamt. Ritter.

Die Gemeindebehörden
werden unter Hinweisung aut den Ministerial-Erlaß vom
12. Avril 1904 A. B. S. 247 beauflragt, das Verzeichnis
der Anträge auf Verleihung des Feuerwehrdienst-
ehrenzeichens spätestens bis L. August d. Js . als
portopflichtige Dienstsache anher vorzulegen, bezw.
Fehlanzeige zu erstatten.

Nagold,  den 27. Juni 1904.
K. Oberamt. Ritter.

Die Herren Ortsvorsteher
werden beauftragt, die Nachweisuugen über Regiebauten
bis 8. k. Mts. hierher emzusensen.

Nagold,  den 27. Juni 1904. K. Oberamt. Ritter.
Die Schultheißenämter

wollen bis 1. Angnst ds . Js . erheben und anher be¬
richten, wie viel an steuern, Abgaben und sonstigen
Schuldigkeiten an die Gemeinden vom abgelaufenen Rech¬
nungsjahr LÄ0S/t1HS4 bei den Gemeindepflegen «och
ansstehe» und mit allem Nachdruck darauf hiu-
wirken, daß die Steuernu. s. s. vom verflossenen Rech¬
nungsjahr in Bälde bezahlt und stets im Laufe des Rech¬
nungsjahrs die für dasselbe schuldigen Steuerbeträge er¬
hoben werden.

Nagold,  den 27. Juni 1904. K. Oberamt. Ritter.

Nagold, Mittwoch den 29. Juni
Mf",— - >" - , . .

Die Wonarchenzrrfammenkunst in Kiel
Kiel, 25. Juni. Der Hafen war abends prächtig

illuminiert. Sämtliche hier vor Anker liegende Schiffe der
deutschen Flotte waren in ihren Konturen elektrisch beleuch¬
tet. Am User beobachteten Tausende trotz des anhaltenden
Regens das herrliche Bild.

Kiel, 26. Juni. Abends fand an Bord der Viktoria
and Albert ein Festmahl zu 42 Gedecken statt, an demu. a.
teilnahmen: Das Kaiserpaar , der Kronprinz, Prinz
Eitel Friedrich,  Prinz Heinrich,  Prinz und Prinzessin
Adolf zu Schaumburg-Lippe, Prinz Albert zu Schleswig-
Holstein, Prinz Wilhelm von Schweden und Norwegen,
der Großherzog von Oldenburg, Herzog Friedrich Ferdinand
zu Schleswig-Holstein, Fürst von Monako, Prinz Ernst zu
Sachsen-Altenburg, Prinz Ludwig von Bartenberg, der
Reichskanzler Graf Bülow, die Staatssekretäre Graf Po-
sadowsky, Frhr. v. Richthofen und v. Tirpitz, der Kriegs-
Ministerv. Einem, der englische Botschafter in Berlin,
Lascelles und Graf zu Eulenburg. König Eduard  saß
zwischen dem Kaiser und der Kaiserin. Abends waren
wiederum sämtliche Schiffe im Hasen illuminiert. Ein
großes Feuerwerk wurde abgebrannt.

Kiel, 27. Juni. Der König von Mngland  hat
gestern abend die Mitgliedschaft des kaiserlichen Jachtklubs
angenommen und heute vormittag 10 Uhr die Mitglieder
des Vorstands des kaiserl. Jachtklubs an Bord der Vik¬
toria and Albert empfangen. — Um 10V- Uhr begab, sich
der Kaiser auf die Jacht Viktoria and Albert, um den
König von England abzuholen. Beide Monarchen begaben
sich mir dem Verkehrsboot zur Germaniawerft, die ebenso
wie das Linienschiff Kaiser Wilhelm II. besichtigt wurde.
Im Verwaltungsgebäude wurden Schiffsmodelle besichtigt.
Sodann wurde die kaiserliche Werft besucht, insbesondere die
neuen Anlagen. Nach einer Fahrt durch die Schöneberger¬
straße wurden das Werft-Erhslungshaus und der Werft-
Park besichtigt. Sodann ging die Fahrt zum„Kaiser Wil¬
helm II.", wo Bootsparade stattfand. Hierauf nahmen beide
Majestäten auf dem„Kaiser Wilhelm II." beim Admiral
Köster das Frühstück ein.

Kiel, 27. Juni. Nach dem Frühstück sahen die Mo¬
narchen vom „Kaiser Wilhelm II." einem Wettrudern der
Fähnrichez. S ., Seekadetten und Schiffsjungen zu. Der
Kaiser empfing hieraus auf der Hohenzollern die Sieger des
Handicap Dover-Helgoland zur Preisverteilnng. Auf5 Uhr
sind zahlreiche Einladungen zu einem Tee an Bord der
Hohenzollern ergangen. Geladen find außer dem Gefolge
Md der Umgebung der Majestäten der König von England
mit dem Gefolge und dem Ebrendtenst, der Botschafter
Lascelles mit den Herren der Botschaft, die hier anwesen¬
den Fürstlichkeiten, die anwesenden Diplomaten, die Spitzen
der Behörden, viele der anwesenden Engländer von Rang
und zahlreiche Damen.

Der König von England verlieh dem Staatssekretär
v. Richthofen, dem Staatssekretärv. Tirpitz, dem Admiral
v. Köster und dem Vizeadmiral Büchsel das Großkreuz des
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Viktoria-OrdenS. Der Kaiser verlieh dem Grafen Wolff-
Metternich den Roten- Adler-Orden 1. Klaffe.

* * *
Hamburg, 27. Juni. Den neuesten Bestimmungen

zufoge trifft König Eduard m Hamburg  morgen 11 Uhr
50 Min. ein. Die geplante Wagensahrt durch die Stadt
unterbleibt, es wird sofort eine Hafenrundfahrt angetreten.
Darauf erfolgt der Empfang des Königs an der Börse
und ein Frühstück im Rathaus. Hier werden die Reden
gehalten werden. Unmittelbar darauf fährt der König nach
Kiel zurück. ^ „

Berlin , 27. Juni. Aus London meldet derL.-A.:
Reichskanzlei Graf Bülow  sagte dem Vertreter des Daily
Expreß: „Die zwischen König Eduard und Kaiser Wilhelm
ausgetauschten Trinksprüche  waren von der denkbar wärm¬
sten Art. Es ist wünschenswert, Vermerk davon zu nehmen,
wie die Monarchen miteinander wetteifern, den Wunsch nach
Aufrechterhaltung des Friedens zu betonen. Ich hoffe und
wünsche, daß die beiden Nationen die Wünsche ihrer Herr¬
scher erfüllen werden." Derselbe Korrespondent des Daily
Expreß berichtet, ein bet dem Mahle anwesend gewesener
Minister habe ihm erzählt, daß die beiden Monarchen im
Laufe ihrer Unterhaltung auf den wstasratischen Krieg
zu sprechen kamen und dabei sowohl für die Tapferkeit der
Russen wie für das militärische Genie der Japaner Worte
der Bewunderung hatten.

Berlin , 37. Juni. Aus Paris wird gemeldet: Die
Blätter kommentieren mit sichtlicher Genugtuung den Trink¬
spruch des Königs von England.  Dadurch werde die
politische Bedeutung der Kieler Zusammenkunft auf daS
richtige Maß zurückgeführt und jedenfalls keinerlei Gegen¬
gewicht zu dem französisch-englischen Abkommen geschaffen
werden.

Wotitifche Weöersicht.
I « Baben hat die Absage ber deutsche« Für¬

sten zur Einweihung der Protestationskirche in Speyer unter
den Protestanten eine tiefgehende Erregung hervorgerufeu.
Man erinnert sich dabei der zahllosen Aufmerksamkeiten,
die das katholische Kircheutum vom Kaiser erfahren hat, und
braucht dabei nur au Rom, Maria-Laach, Monte Cassino,
die Metzer Portslenthüllung mit der Auszeichnung des Kar¬
dinals Kopp zu denken. Man vergegenwärtige sich auch,
wie die großherzoglicheu Herrschaften von Baden jede Ge¬
legenheit einer katholischen Kircheneinweihung ergreifen, um
ihren katholischen Landeskindern die Freude zu machen, bei
der Feier zugegen zu sein. Vergebens forscht man nach
einem Aequ.valent auf katholischer Seite und findet nichts,
als trotziges Auftrumpfcn mit der „politischen Bewegungs¬
freiheit,/ die durch die Unterstützung der Sozialdemokratie
beiallenWahlen,denstädtischen,ständischkUU.denenjzumReichstag
bisher unter Billigung und Ermunterung des Episkopats
betätigt wurde. Jetzt müssen es die Protestanten erleben,
daß die evangelischen Mndesfürsten der Einweihung der
Protestationsktrche zu Speyer, in der des Kaisers Eltern

Krisen auf Java unü Sumatra
(Holl. Indien.) '

Von Karl 'Günther.

Reisende aus Europa, welche diese Holland. Kolonien
besuchen, zum Vergnügen oder um sich dort anzustedcln oder
endlich ans geschäftlichen Gründen kommen meistens in
Singavore, Hauptstadt der Straits Settlements mit den
nach Ostasten fahrenden Pastdampfern, seien es deutsche,
englische oder französische Schiffe an und findet dort ir¬
den meisten Fällen entweder noch am selben Tage oder
tags darauf mit einem holländischen Küstcndampfer Weiter¬
beförderung. Ohne jeden Aufenthalt fährt der holl. Dampfer
durch und ist in den meisten Fällen innerhalb 50 Stunden
in der Bai von Batavia, der Hauptstadt der Insel Java
angelangt. Nachdem die üblichen Manipulationen im Zoll¬
amt erledigt find, geht es per Bahn nach der Stadt, welch
letztere vom Hafen noch ca. 20 Minuten entfernt liegt.
Batavia  ist der Sitz des Generalgouvernenrsvon Holl.
Indien, hat im europäischen Viertel hübsche breite Straßen
mit schönen Läden; die Wohnhäuser, villenartig gebaut, sind
fast ohne Ausnahme von einem Garten umgeben und machen
auf die Fremden einen sehr günstigen Eindruck. Die Euro¬
päer, deren es cä. 6000 in Batavia geben soll, sind meistens
Holländer, daneben viele Deutsche und Franzosen; ich er¬
wähne dabei, daß unter den großen Handelshäusern in Ba¬
tavia, wie überhaupt in ganz holländisch Indien, die deutschen
Firmen eine bedeutende Rolle spielen.

Batavia besitzt ein Theater, ein sehr interessantes Mu¬
seum, ein schönes Societäts-Gebäude, diverse sehr hübsche
Spaziergänge, und cä. 1 Stunde davon entfernt ist der
schönste botanische Garten der Welt, derjenige von Buitenzog.

Die Javaner Männer und Frauen sind von Figur sehr
klein und schmächtig, haben gelbe Hautfarbe und die Ge-
fichtszüge sind in den meisten Fällen unschön; die männliche
Bevölkerung mit Saron- und Tropenjacke gekleidet, die
Mädchen und Frauen ebenfalls den Saron um den Unter¬
leib gebunden, am Oberleib tragen sie ihr Kabaya, es ist
dies nach europäischer Art eine Art Bettjacke; vielfach werden
letztere auch lang getragen, so daß sie einem Hemd ähnlich
sehen, die lediglich mit Sicherheitsnadeln festgehalten werden.
Die Frauen haben meistens ein Tuch über den Kopf ge¬
schlagen, während die Männer ein graues Tuch um den
Oberteil des Kopfes gebunden haben. (Hüte werden also
von diesen Leuten nicht getragen). Ein interessantes Bild
für den Fremden ist es, wenn er früh morgens oder gegen
nachmittags5 Uhr an den Kanälen, die die Stadt durch¬
ziehen, vorbeigeht. Man steht da Hunderte von den Ein¬
geborenen, Männer. Frauen und Kinder, baden; die enorme
Hitze bedingt natürlich bei jedem ein frisches Bad zu nehmen.
Daß die naive Bevölkerung diesem Bedürfnis so fleißig
nachkommt finde ich ganz schön; doch wenn ich das dicke
gelbe Wasser und den Unrat, der zuweilen darin herum-
schwamm, sah, dann bezweifelte ich wieder den guten Erfolg
dieser Baderei. Die Javaner find im allgemeinen träge
Menschen, sie bebauen ihre Felder, was ja in diesen Ländern
lange nicht so viel Arbeit macht wie in Europa, das Hand¬

werk wird fast ausschließlich von Chinesen betrieben, wie
solche überhaupt auch den Austausch der heimischen Produkte
gegen die meistens von Europa eingeführten Waren durch
Vermittlung der europäischen Firmen in Händen haben.

Die Hotelverhältnifse in Batavia sind im allgemeinen
nicht ungünstig, in erster Linie ist das Hotel des Inder ganz
nach europäischem Muster, soweit dies mit den klimatischen
Verhältnissen nichts zu tun hat, eingerichtet. Ein andres
Hotel „de Niederländer" soll auch nicht schlecht sein; den
Besuch der übrigen Hotels möchte ich jedoch jemanden der
auf ein gesundes, gutes Zimmer und halbwegs ordentliche
Verpflegung reflektiert, nicht empfehle».

Ich setzte meine Reise fort mit einem Holländischen
Dampfer von Batavia nach Chrribon,  das auch schon in
ca. 20 Stunden erreicht war. Ich habe über Cheribon
nichts weiter zu berichten, als daß es eine Stadt von
ca. 20 000 Einwohnern ist, ohne jeden Verkehr; ein ganz
miserables Hotel, das Essen war kaum zu genießen, alles
ist furchtbar bummlig; glücklicherweise hatte ich mich dort
nicht lange aufzuhalten. Ich kam Sonntag vormittag an,
wickelte Montag mein Geschäft ab und Dienstag früh6 Uhr
ging es per elektrische Bahn nach Samarang weiter. Eine
geradezu scheußliche Bahn ist dies; die Wagen II. Klaffe
in Europa find viel besser, dabei find diese Wagen noch
recht schmutzig und rechnet mau die tolle Hitze dazu, dann
wird man wohl begreifen, daß es geradezu eine Plage ist,
so 12 Stunden, denn so lang dauert die Reise von Cheribon
nach Samarang, darin sitzen zu müssen.

(Fortsetzung folgt)



durch namhafte Stiftungen verewigt find, aus Ettkettenrück-
stchten fernbleiben müffen, weil es dem bayrischen Königs¬
haus nicht beliebt, ein Mitglied an jener Feier in der pfäl¬
zischen Provinz teiluehmen zu lassen, aus zarter Rücksicht
auf die katholische Kirche, der sonst doch von protestantischen
Fürsten, dem Kaiser voran, jede erdenkliche Ehre erwiesenwird. Besserung in diesem Mißverhältnis, zumal im Hin¬
blick auf die Minderheit, die das katholische Kirchentuw unter
der deutschen Bevölkerung darstellt, wird erst erzielt werden,
wenn die Protestanten eine einmütige Kundgebung erlassen,
daß sie die fortgesetzten Zurücksetzungen von seiten ihrer Für¬sten, die ihre Landesbischöfe find, aufs tiefste beklagen und
dringend darum bitten, daß diese ihre Stellung den eigenen
Glaubensgenossen und Landeskirchen gegenüber wieder deut¬
lich und vornehmlich vor aller Welt wie bei der unvergeß¬
lichen Feier zu Wittenberg, bekunden mögen. Die Feier zu
Speyer bietet zu solcher Kundgebung den besten und unge-
suchtesten Anlaß, und sie sollte nicht unbenutzt vorüber gehen.Es ist hohe Zeit geworden in Deutschland, daß die Prote¬
stanten fest zusarnmenstehen und vernehmlich erklären: Wir
find auch noch da und wir sind die Mehrheit!

Die gegen die Verwaltung des Kongostaates
hauptsächlich von englischer Seite erhobenen schweren An¬
griffe, in denen von unerhörten Grausamkeiten gegen die
Schwarzen berichtet wurde, find noch in frischer Erinnerung.
Der Vizegonverneur des Kongostaats hat jetzt einen Bericht
zusammengestellt, in dem der Nachweis versucht wird, daß
die englischen Anklagen ohne sichere Unterlage erhoben wordenseien. Die Angaben der lügnerischen Eingeborenen erheisch¬ten die größte Vorficht. Gewissen englischen Missionaren
wird in dem Bericht der Vorwurf gemacht, daß sie suchten,
die gesetzliche Autorität zu untergraben, indem sie den Ein¬
geborenen einredeten, das Ende des Kongsstaates sei nahe.Die Auswanderung der Eingeborenen wird auf natürliche
Ursachen zurückgeführt. Als im Jahr 1895 500 Neger
Uganda verlassen hätten, um sich im Kongostaat niederzu-lassen, habe Belgien diese Erscheinung auch nicht aus die
Brutalttäten englischer Agenten zurückgesührt. Das Inte¬
resse des Staates verbiete es von selbst, ein fiskalisches
System zu adoptieren, das auf der gewaltsamen Ausbeutungder Neger beruhe.

Der Aufstand in Deutsch-Südwestafrika.
Berlin , 25. Juni. Die Nat.-Ztg. bezeichnet es als auf¬fällig, daß für einen Teil der Truppennachschübe nach Süd¬

westafrika sehr späte Termine in Aussicht genommen find.In militärischen Kreisen spricht man vom2. Sept. als letz¬
tem Termin. Die Sicherung der Ruhe und Ordnung in
ganz Südwestafrika werde allerdings zweifellos noch erheb¬
liche Zeit kosten.

Berlin , 25. Juni. Gouverneur Le nt wein telegra¬
phiert aus Windhuk vom 23.: Ich bin nach Windhuk zu¬
rückgekehrt und habe die Geschäfte des Gouvernements
übernommen. Im Einverständnis mit dem Trnppenkom-
mandeur begebe ich mich im August nach dem Süden.

Der Krieg zwischen Rußland Md Japan.
Berlin , 27. Juni. Aus London wird gemeldet:

Bet Porr Arthur explodierte eine Landmine und tötete
eine große Anzahl russischer Soldaten. (?)

Petersburg , 25. Juni. Der Spezialkorrcspondent
der Btrshewija Wjedomosti telegraphiert aus Liaojcmg vom23. Juni : Die unter dem Befehl des Generals Mischtschenko
stehenden Truppen haben den General Knroki ge¬zwungen, sich zurückznziehe«. Ueberall herrscht Ruye.
Kaitschou bleibt in unsrer Hand. Die Hitze ist groß (32 °
im Schatten.) General Gerngroß bleibt trotz der beiWa-
fangou empfangenen Wunde bei der Front. Es stellt sich
jetzt heraus, daß das Gefecht bei Wanfango am 15. Juni
von den Russen hätte gewonnen werden müffen, da unsre
Truppen schon die feindlichen Verscharrzungen besetzt hatten,als der Befehl zum Rückzug eintraf. (?) Am 24. Junt
befand ich mich in Kintschou und war Zeuge eines glän¬zende« Gefechts der Kosaken des Generals Samsonoff.
Die Kosaken näherten sich unbemerkt den Pferden der japa¬
nischen Kavallerie, nahmen 30 Pferde weg und löteten die
übrigen von zwei Schwadronen. Es scheint, daß sich Ku-
roki nicht dazu entschließt, zum Flankenmarsch vorzurücken,da seine Armee in Hfiujen bleibt.

Petersburg , 26. Juni. Unser Geschwader in Port
Arthur ist in einen Geekamps verwickelt. Die Belagerung
der Festung ist nicht vollständig durchgesührt. Unsre Truppen
stehen 14 Werst (Kilometer) von den Forts von Port
Arthur entfernt. Die Dschunke, auf welcher der Ueberbringer
dieser Nachricht fuhr, wurde von einem japanischen Torpe¬
doboot in den Grund, gebohrt. Der Ueberbringer rettete
sich auf eine Boje, blieb zwei. Stunden auf dem Meere,
wurde dann von einer anderen Dschunke ausgenommen und
gelangte schließlich nach Kaiping. Lebensmittel treffen inPort Arthur ungehindert aus dem Seeweg ein.

Petersburg , 27. Junt. Die Ansfahrt des rnsfi.fche« Geschwaders aus Port Arthur ist angeblich in¬
folge falscher Signale der Japaner erfolgt. InPort Arthur war man der Meinung, es handle sich umdas Wladiwostokgefchwader u. um sich mit diese« zu
bereinigen lief das Geschwader aus dem Hafen. Die russi¬
schen Kriegsschiffe liefen dann der japanischen Flotte direktentgegen.

Tokio, 25. Juni. (Amtliche Meldung.) Die Taku-
schan-Aimee meldet, daß am 23- Juni bei Tagesanbruch
eine japanische Abteilung eine Eskadron russischer Kavallerie
10 Meilen nördlich von Santaoho auf dem Wege nach
Toschikiao überrumpelte und in die Flucht schlug. Die

Japaner besetzten auch die Höhen nördlich von Santaoho sund vertrieben Len Feind von dort. Die Russen hatten60 Tste.
Tokio, 26. Juni. General Oku meldet, daß die ja¬

panischen Verluste in der Schlacht von Telissu (Wafang-kou) sich auf 217 Tote, darunter7 Offiziere, und 946 Ver¬
wundete, darunter 43 Offiziere, belaufe».

Tokio, 27. Juni. Bon hier wird berichtet, daß mit dem
russischen Schlachtschiff„Sewastopol", das am Donnerstag
gesunken ist, Admiral UchtomSki und VS« Man««ntergegange« sind. Admiral Togo unterließ die Ver¬
folgung wegen Minengesahr.

Tokio, 27. Juni. Man glaubt hier, daß durch die
Angriffe der russischen Kriegsschiffe auf japanische Trans-
portdampser ISO « Man » «mgekomme» find.

Tfchif«, 27. Juni. Von hier meldet man, daß nach
einem mißglückte« Ausfall Stöffels am Freitag Ge¬
neral Oku nach Znrückdrängung der Russen Boten nachPort Arthur sandte, um die Kapitulation mit allen
kriegerischen Ehre vorzuschlagen. Die Lebensmittel in
der Stadt sind knapp.

Lianja», 27. Juni. Die 2. japanische Armee,
die von Süden aus vorging, hat sich wieder znrückge-zogen. Sie scheint die Absicht aufgegeben zu haben, sich
mit der ersten Armee des Generals Knroki zu vereinigen.
Die Russen haben Ssiutschan besetzt. Ja der Umgebung
von Liaujan ist alles ruhig.

pünktliche Zustellung
der Zeitung bei Beginn des neuen Vierteljahrs
kann unsren Poftabonnenten nur dann gewähr¬
leistet Wersen, wenn sie rechtzeitig, d. h. um¬
gehend ihr Abonnement beim Briefträger

oder Postamt erneuern.

Gages -Hlsuigkeitsn.
Aus Stadt!Uld Land.

Nagold, 29. Juni-
Neue Kupfermünzen. Bezüglich der Notiz in Nr.

123 d. Bl. wird der D. Reichspost vom Lande geschrieben,
daß die meisten Kirchenpfleger einen wahren Ueberflnß an
Kupfermünzen haben und oft in Verlegenheit sind, wo sie
ihre Rollen anbringrn können. Man wäre dankbar für
Namhaftmachung der Stelle, wo Kupfermünzen angenom¬men und ohne Verlust gegen anderes Geld ausgewechseltwerden.

r. Horb , 27. Juni. BierbrauereibesitzerAnton Schenk
hier fiel beim Hruladen vom Wagen herab und verletzte
sitz nicht rmbedmtend am Kopse. Er ist umsomehr zu be¬
dauern̂ als sein einziger Sohn sichz. Z. in der chirurg.Klinik in Tübingen befindet.

Freudenftadt, 27. Juni. Hier wurde kürzlich das
von Professor Bänder in Stuttgart erbaute Hotel Wald¬
heim eröffnet.

Rotteuburg, 27. Juni. Gestern abend wurde ein
Schwaüdorfer Mauchen aus dem Heimweg von Ntedernau
von einem Landstreicher in unsittlicher Weise angefallen,
am Kopf verletzt und die hohe Straßenböschnng hinabgestürzt.

Tübingen, 26. Juni. (XIX. Württ. Laudes¬
schießen.) Trotz des in den Vormittagsstunden wenig
günstigen Wetters hatten sich zu der Eröffnung des Landes-
schießcns etwa 230 Schützen eingefunden. Nachdem zu
Ehren der Gäste gestern abend im Cafe Schlagenhauff eine
Begrüßungsfeier stattgefnnden hatte, wurden die im Laufe
des Vormittags eiaUrffeudeu Festt«l»chmer am Bahnhof
durch die Mitglieder der Tübinger Schützengesellschaft em¬pfangen. Im Zug ging? dann zum Museum, wo die
Bundesfahne durch den Landesschützenmeister KommerzienratFöhr-Stuttgart der Tübinger Schützeugesellschaftu. ihrem
Schützenmeister Sontheimer übergeben wurde. Ihm folgten
die Radfahrer in mittelalterlichen Kostümen und ein von
den Radfahrern gestelltes Gruppenbild. In Wagen folgten
LandesschützenmcisterFöhr mit Oberbürgermeister Haußer,
sowie die Mitglieder des Präsidiumsu. sie übrigen Schützen.
Jenseits der Bahnüberführung löste sich der Zug auf. In
zwangloser Gruppierung begab man sich von hier zum Fest¬
platz, wo mit dem Schießen begonnen wurde. Beim Kon¬
kurrenzschießen auf Feldscheibe erzielte das beste Resultat
Haubcr-Smttgart, nämlich 121 Punkte mit 116 Schuß;das zweitbeste Resultat hatte Fabrikant Friedrich Schäfer-
Tübingen mit 87 Punkten und 119 Schuß. Aus der Stand¬
scheibe hatte das beste Resultat Villforth-Eßlingen mit 121
Punkten und 110 Schuß; das zweitbeste Ergebnis Epf-
Holzleute mit 87 Punkten und 90 Schuß. Am Schießen
auf die Fetdscheibe beteiligten sich acht Schützen, am Schießen
auf die Standscheibe 10. Die Schietzzeit war für Feld-,wie auch für StuNidschribe auf 25 Minuten beschränkt.
Abends war Konzert auf dem Festplatz. Ehrengaben sind
in großer Zahl eingegangen, vor allem hat auch Se. Maj.
der König einen prachtvollen Pokal als Ehrenpreis gestiftet;
auch die Herzoge Aibrecht, Robert und Ulrich, sowie Her¬
zog Wilhelm von Urach haben je einen Pokal gespendet.Von Prof. Dr. Simon-Königsberg(früher in Tübingen)
sind zwei Pokale ttugegangen, von welcher der eine der

Tübinger Schützengesellschaft verbleibt, während der anderin freier Konkurrenz herausgeschofsen werden soll. Di
Verbindung Germania, die bis in die 80er Jahre de
Schützengesellschaft anaehörte, hat eine Bowle gestiftet.

r. Tübingen , 26. Juni. In der Grabenstraße ist
gestern nachmittag ein Student im Uebermut auf ein Glas¬
dach hinausgestiegen, durchgebrschen und 1'/» Stockwerke
tief hinabgestürzt. Schwerverletzt kam er in die Klinik.

Stuttgart , 26. Juni. Der Verband der Inhaber
des Eisernen Kreuzes im Königreich Württemberg hielt heute
im Bürgermnseum seine jährliche Generalversammlung ab.Der 1. Vorsitzende, ReichSbankbeamter Carl Witte-Stutt-gart, erstattete den Rechenschaftsbericht, wonach der Ver¬band im abgelaufenen Geschäftsjahre Geldunterstützungen
im Gesamtbetrag von 326 an 6 bedürftige Kameradenund 4 Witwen verstorbener Kameraden zur Verteilung
bringen konnte. Der Verband zählt z>Z. 107 Mitglieder
worunter 25 Offiziere. Die edelmütigen Bestrebungen-es
Verbandes, in denen dasselbe durch die Zuwendungen des
Königshauses tatkräftige Förderung erfährt, verdienen um¬
somehr Anerkennung, als den Veteranen von Seiten des
Reichs keinerlei Beihilfe gewährt wird. Es wäre daher
sehr zu wünschen, daß auch weitere Kreise den Verband in
seinem Liebes werk unterstützten.

r. Eßlingen , 28. Juni. Gestern abend wurde das3 Jahre alle Söhnchen des Fnttermeisters Joh. Jgnatzeck
im Hammerkanal ertrunken aufgefunden. Das Kind war
mit Angehörigen gestern nachmittag aus einem in der Nähe
des Kanals gelegen Grundstück, stürzte in einem unbewach¬
ten Augenblick ins Wasser und ertrank.

Nottweil , 27. Juni. Den ersten Gewinn der Krieger¬
bundlotterie mit 500 ^ gewann Monteur Lorenzer hier.

Reutlingen, 25. Juni. (Kreisturnfest.) Die Zahl
der zum Veretaswrtturnm angemeldcten Vereinsriegen ist
in den letzten Tagen aus 143 gestiegen, so daß an den all¬
gemeinen Stabübungenu. den volkstümlichen Aufführungen
im Fünf- und Sechskampf rund 2500 Turner teilnehmen.
Dem hiesigen Festausschuß erwuchs aus dieser unerwartet
hohen Teilnehmerzahl erheblich vermehrte Arbeit. DiePläne des Bauausschusses, der Wirtschasts-, Ôrdnung?-,Quartier- und Tmnkommissionen erfuhren wesentliche Aen-
derungen bezw. Erweiterungen.

Bietigheim , 25. Juni. Der verheiratete Schuster
Gottlieb Homminger, welcher krank im hiesigen Spital war
und wegen mehrerer Verbrechen mit der Gerichtsbehörde zu
tun hatte, machte seinem Leben dadurch ein Ende, daß er
Karbolsäure trank.

Bönnigheim , 27. Juni. Beim Böllerschießen an¬
läßlich einer Fahnenweihe wurde gestern nachmittag dem
verheirateten Arbeiter Gottlieb Dangel die rechte Hand weg-
gerissen; zwei Umstehende wurden am Kopf und an den
Beinen verletzt. .

r. Heilbron «, 27. Juni. Einige Erdesprozeffe wer¬
den der Neckarztg. zufolge ein weiteres Nachspiel zu dem
bekannten Otto- und Kaiserprozeß bilden. Nach den In¬
formationen dieses Blattes ist auf Anirag der Staatsan¬
waltschaft eine gerichtliche Voruntersuchung im Gange, zu¬
nächst gegen den Jntzendanturrat Wunderlich in Stuttgart
und gegen den einen Direktor der C. H. Knorrschen Aktien¬
gesellschaft Pielenz. Beide Herren sollen im genannten Pro¬
zeß ihre Eidespflicht verletzt haben. Gegen Wunderlich wird
die Voruntersuchung durch das Kriegsgericht der 26. Divi¬
sion geführt, das am vergangenen Samstag in Heilbron»
einige Vernehmungen hat stattfiudeu lasten; gegen Pielenz
wird sie durch das Heilbrunner Landgericht und zwar von
Landzerichtsrat Speidel geführt, der vom ersten Prozeß herals dessen Leiter das Aktenmaterial am besten beherrscht.Als Zeugen werden und wurden in erster Linie Otto und
Kaiser selbst, sowie sämtliche beteiligten Anwälte gehört.
Ob es zur Erhebung' der Klage kommt, hängt natürlichvon dtm erst abzuwartenden Ergebnis der Voruntersuch¬
ung ab.

Gerichtssaal.
Tübingen, 26. Juni. Am Ende des 4. Verhand¬

lungstages wurde der verheiratete Bauer Johann Friedrich
Christian vonMösstngen wegen einer Brandstiftung unter
Versagung mildernder Umstände zu 5 Jahren Zuchthaus u.6 Jahren Ehrverlust verurteilt. Wegen9 weiterer Brand¬
legungen wurde von den Geschworenen die Schuldfrage ver¬neint.

r. Stuttgart , 25. Juni. (Schwurgericht). Die drei¬
tägige Verhandlung wegen Raubs gegen Hirrlingeru. Bie¬
singer ging heute zu Ende, nachdem insgesamt 51 Zeugenteils einmal, teils wiederholt in den3 Tagen vernommen
worden waren. Hirrlinger wollte den Betrunkenen nur be¬
stohlen haben, während dieser vorgab, von beiden beraubt
worden zu sein. Biesinger wollte ganz unbeteiligt gewesensein. Hilssstaatsanwult Probst, beantragte auf Grund der
Aussagen des Beraubten die Schuldigsprechung beider An¬
geklagten wegen schweren Raubs!unser Zubilligung mildern¬
der Umstände, für den Fall der Bejahung einfachen Raubs
jedoch die Versagung mildernder Umstände für den Ange¬
klagten Hirrlinger. Der Verteidiger Hirrlingers Rechtsan¬
walt Ludwig beantragte zu dessen Gunsten nur Diebstahl
nebst mildernden Umständen zu bejahen, diese auch im Falle
der Bejahung von Raub mit Rücksicht auf die Geringfügig¬
keit des Wertes. Der Verteidiger Biestngers, RechtsanwaltWölz, beantragte dessen FteWrechung wegen mangelnden
Schuldbeweises. event. nur die Bejahung von Beihilfe zum
Diebstahl Hirrlingers. Die Geschworenen bejahten hinsicht¬
lich Hirrlingers erschwerten Raub, hinsichtlich Biestngers
Beihilfe je mit mildernden Umständen. Demgemäß wurde
Hirrlinger zu 2 Jahren , Biesinger zu 8 Monaten
Gefängnis verurteilt, wovon je 2 Monate für Untersuchungs¬
haft abgehen. Schluß4 Uhr.



Hall, 23. Juni. (Strafkammer.) Ganz besonderes
Interesse erregte die auf heute zur Verhandlung gestellte
Anklagesache gegen den 36 Jahre alten Landjäger Gottlieb
Blanz von Hirschlanden OA.Leonberg, die letzten3 Jahre
in Niedernhall stationiert. Er hat, wie der Staatsanwalt
wörtlich ausführte, in fahrlässiger Weise unter Außeracht¬
lassung derjenigen Sorgfalt, die er besonders vermöge seiner
Dienststellung zu beachten hatte, eine erst 30 Jahre alte
Frau erschossen. Der Hergang ist kurz folgender: Blanz
hatte am Freitag den3. Juni eine Streife über Friesbach,
Stachenhausen rc. zu machen und Vernehmungen anzustellen.
Auf dem Rückwege machte er den Weg nach Jngelfingen
und lud unterdessen das Gewehr mit einer scharfen Patrone
(was er der Instruktion gemäß schon beim Weggange zu
Hause hätte tun sollen), übersah aber scheints ebenfalls ent¬
gegen der Vorschrift, die Sicherung zu stellen. Nachts gegen
11 Uhr kam er in die„Glocke" nach Jngelfingen, wo er
erfuhr, daß in diesem Hause andern Tags der Bauwerkmeister
Locher mit der Schwester des Wirtes Glock sich verheirate,
also eine Hochzeit gefeiert werde und am selben Abend noch
Gäste erwartet werden. Beim Austritt aus dem Wirtschafts-
zimmer in den beleuchteten Oehrn will der Angeklagte Laute
gehört haben, als ob der Bräutigam etwas von: „Legt an,
gebt Feuer,, rc. sagte; er legte das Gewehr an in der Rich¬
tung gegen die Küchentür, wo Locher der Wirtin noch„Gute
Nacht" sagte, kam mit dem Finger unabsichtlich zu nahe an
den Abzug, der Schuß ging los und traf die Wirtin ins
Herz, welche alsbald rot zusamutensank. Die Fama wollte
nachher allerdings wissen, die Tat sei eine absichtliche ge¬
wesen, und der Schuß hätte den Bräutigam treffen sollen.
Die Verhandlung und Untersuchung ergab aber hiefür ab¬
solut keinen Anhalt, wohl aber unbegreiflichen Leichtsinn.
Auch im „Lamm" in Stachenhausen muß Blanz schon vor¬
her solche Gewehrspielereien gewacht haben. Die Straf¬
kammer verurteilte ihn wegen fahrlässiger Tötung zu 1 Jahr
und4 Monaten Gefängnis und Kostentragung.

Deutsches Reich.
Berlin, 25. Juni. Unter dem Titel„Amerikanische

Industrie-Spionage" schreibt die Nat.-Ztg.: Gegenwärtig
bereist ein Mr. Burgeff Europa und sucht im Interesse der
keramischen Industrie der Vereinigten Staaten bei den eu¬
ropäischen Porzellan- und Steingutfabrikanten Informati¬
onen zu sammeln. Herr Burgeff war bis vor kurzemMch
selW Steingutsabrikant. Sehr verwunderlich erscheint/daß
dieser Herr von einem Vizekonsul dersVereinigten Staaten,
einem Herrn Paqnet, begleitet ist, der wie es scheint, durch
seinen offiziellen Charakter die zweifelhafte Tätigkeit des
Agenten der amerikanischen Industriellen erleichtern soll.
Es ist ohne weiteres klar, daß die ganze Tätigkeit des Herrn
Burgeff darauf hinausläuft, die deutsche Industrie zu schä¬
digen zum Vorteil der amerikanischen Konkurrenz. Es soll¬
ten sich deshalb alle deutschen Fabrikanten, zu denen die
Herren kommen , büten irgendwelche Angabe zu machen und

sich durch den offiziellen Charakter eines der beiden Herren
in keiner Weise verleiten lassen.

Berlin, 27. Juni. Deutschland und Frankreich
betrachten den Zwischenfall mit Haiti durch das Ent¬
schuldigungsschreiben der dortigen Regierung für noch nicht
erledigt. Sie werden gemeinsame Schritte tun und senden
j:des ein Kriegsschiff ab.

Berlin, 27. Juni. Wie das Berl. Tagebl. erfährt,
hat die deutsche Reichsregierung bei den Handelsvertrags-
Verhandlungen in Berlin den entschiedenen Wunsch geäußert,
daß die Entscheidung über die handelspolitische Verstän¬
digung zwischen Oesterreich-Ungarn und Deutschland
noch vor dem Wiederzusammentritt des Reichstags im No¬
vember getroffen werde. Es wird daher auf eine Beschleu¬
nigung der Verhandlungen besonderer Wert gelegt.

Berlin, 27. Juni. Die Berliner Akademie der Wis¬
senschaften hat, wie die Nat.-Ztg. berichtet, Pros. Robert
Koch als Nachfolger Mrchows zu ihrem Mitglieds gewählt.
Voraussichtlich wird Koch am 1. Oktober seine Stellung
ls Leiter des Instituts für Infektionskrankheiten nieder¬

legen, um sich lediglich seinen privaten wissenschaftlichen
Arbeiten zu widmen.

München, 27. Juni. Der im Bau begriffenen neuen
Maximiliansbrücke, droht Einsturzgefahr. Es sind näm¬
lich die Gelenke an den Uferwiderlagern auf dem rechten
Ufer um 37, auf dem linken um 50 om von einander ge¬
wichen, sodaß die nötige Spannung der Bogen nicht mehr
vorhanden ist. Ueber die Ursache des Anseinanderweichcns
fit zur Zeit noch nichts bekannt. Die Brücke ist strengstens
abgesperrt.

Frankfurta. M ., 25. Juni. Der Dichter Wil¬
helm Jordan ist heute vormittag 9V- Uhr gestorben.

Mainz, 25. Juni. In der Chemischen Fabrik in
Mombach brach infolge des Sturmes, der hier und in der
Umgegend herrschte, Großfeuer aus. Es ist schwer, des
Feuers Herr zu werden.

Esse« a. d. R., 25. Juni. Der 70jährige Gieße¬
reibefitzer Hollmann, der mit seinem noch fluchtigen Sohne
bei der Vorbecker Spar- und Kreditbank größere Unterschlag¬
ungen begangen hatte, ist heute nacht infolge Blutsturzes
in der Untersuchungshaft gestorben.

Ausland.
Paris , 57. Juni. Die Frciherrn Alfons, Gustav

und Edmund Rothschild teilten dem Handelsmintster heute
mit, sie beabsichtigen 10 Millionen Frcs. zur Schaffung von
billigen Wohnungen und Verbesserung der wirtschaftlichen
Lage der Arbeiter zu spenden.

Mürzzuschlag, 27. Juni. Der Wirt des Rosegger-
Alpenhauses auf der Pretulalpe, Peter Berger, in Tourtsten-
kreisen als „Almpeter" sehr bekannt, wurde Samstag nacht
von Holzknechten ermordet.

Sofia, 27. Juni. Es erregt Aufsehen, daß die vom
Ministerrate beschlossene Beurlaubung von 15000 Mann

der Armee durch den soeben aus dem AuSlaude zurückge¬
kehrten Kriegsminister widerrufen wor̂m ist. Letzterer be¬
steht auf der Wahrung des normale Cadre-Standes aus
Rücksicht auf die vor einigen Tagen zu zweimonatlichen
Uebunaen einberufenen 500 Reserve-Offiziere.

Graz, 25. Juni. Der Lederarbeiter Karl Kohl ge¬
stand heute kurz vor seinem Tode, daß er in Gemeinschaft
mit seinem Freunde Alois Bratzky im Juni 1901 in St.
Gallen einen Fremden ermordet und beraubt habe. Bratzky
wurde daraufhin verhaftet und legte ein teilweises Geständ¬
nis ab.

Lima, 27. Juni. Etwa 20 000 Parteianhänger
der demokratischen Partei veranstalteten gestern in den
Straßen der Stadt einen Umzug. 5000 Anhänger der
Bürgerpartei machten eine Gegenkundgebung in
Callao. In Lima kam es gestern nacht zu einem Kampf,
bei dem Schüsse gewechselt wurden. Eine Person wurde
getötet. 10 verwundet.

Jglefias , 25. Juni. In der letzten Nacht erlitt in¬
folge von bewegter See eine überladene Barke Schiffbruch.
Von den 23 an Bord befindlichen Personen sind 10 er¬
trunken. Die Eigentümmer der Barke wurden verhaftet.

London, 27. Juni. Der Eigentümer des kürzlich
vom Wladiwostok-Geschader beschlagnahmten Dampfers
Allanton erhielt heute nachmittag ein Telegramm von seinem
Kapitän, in dem es heißt, daß das Prisengericht beschlossen
habe, Schiff und Ladung zu konfiszieren, daß ihm aber
innerhalb eines Monats Berufung dagegen zufleht.

Tanger, 27. Juni. Die amerikanischen Kreuzer
Brooklyn, Atlanta und Castina gehen nach Gibraltar und
dann nach Genua. Die Kreuzer Cleveland, Baltimore und
Olympia bleiben hier zur Unterstützung der Reklamationen.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Calw , 27. Juni . Die Heuernte ist auf der Gäuseite nun

vorbei, auf der Waldseite ist die Ernte in vollem Gang . Die vor¬
zügliche Witterung hat das Geschäft aufs günstigste beeinflußt;
Quantität und Qualität des Heues lassen nichts zu wünschen übrig.
Der Preis des Heues ist sehr nieder, für den Zentner werden teil¬
weise nur bezahlt; ebenso billig mußte der Grasertrag mancher
Grundstücke verkauft werden, so wurden für 2 Morgen Wiesen
Grasertrag nur 25 gelöst; für Talwiesen wurde natürlich mehr
bezahlt. Eine Folge der niederen Heupreise ist das Steigen der
Viehpreise. Da der Landmann eine Menge Futter in der Scheuer
bat, so sucht er seinen Biehstand zu vermehren. Von allen Märkten
werden sehr hohe Viehpreise berichtet. Bei der weiteren guten
Aussicht auf eine reiche Oehmdernte ist auf ein Fallen der Bieh-
preise nicht zu hoffen.

Witteruugsvorhersage. Mittwochd. 29. Juni:
Vorwiegend heiter, trocken, nachmittags warm.
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Mit wenig Arbeitsauft
MD DD MD wand bewältigen Wäsche-

Ml » rinnen und die Waschan-
^ E stalten beim Gebrauch von

Sunlight Seife die schwierigsten Wäsche-
stücke. Sie bedürfen dann keinerlei

scharfer Chemikalien und teuflischer Erfindungen zur
Erleichterung der Arbeit aus Rosten der. Wäsche. Sun-

Seife reinigt allein durch ihre eigene Reinigungs-
Kraft — ohne daß ihr bei ihrer

Herstellung nur der geringste schärfe
Bestandteil beigemischt ist — und

zwar durch ihren hohen Jettgehalt.
Die Reinheit der zu ihrer Fabri¬

kation verwendeten Fette und Oele
wird garantiert ." Die Wäsche
wird geschont, die Hände und die

Haut werden nicht' angegriffen.
Mit Snnlight Seife erspart man

Geld, Zeit, Gesundheit und Rraft.

Wen des MMm-
Otzrs in

jleneße Weswle in»

Mit Begleitworten:
Ostafieu vom politisch-militärischen

Standpunkte
von Professor Langerhans

Preis 1
Vorrätig in der

G. W. Zaiser'scheu Buchhdlg.

Nothfelden.

Zwangs-Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung kommt am

Freitag de« 1. Jntt , vormittags 11 Uhr
zum Verkauf:

1 großer R*S«tate«r, 30  Mir . Urrlrrrockstoff,
60  Mir . Leinwand, 80  Wir . Hosrnzeng, 48
Mir. Haidinch, 88  Mir. Ketindrrznge, 120
Mir. HemdevfianrNe, 20  Mir . Damast.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Schidei. Gerichtsvollz.

empfiehlt
Pergament -Papier

G. W. Zaiser.

500 Gramm zu 45 Pfg. geben 600
Gramm feinste«

in allen bessere« Geschäften.

Beneidet
sind Alle, die eine zarte .weiße llsvt, rosiges
jugendfrisches loz êveo u ein «ereilt »lme
8»lluoer!!pro88ell und »Mmirliiiiixteivo
haben, daher gebrauchen Sie Nadebeuler

Steckenpferd-Lilienmilchseise
von Bergmann L Co ., Radebenl

mit echter Schutzmarke: Steckenpferd.
L St . 60 bei : 61. Lnlser;Ott» I>i .

Wildberg OA. Nagold im,Juni71904.

Freiwillige Versteigerung des
Gasthauses z. „Löwe«".

Besonderer Verhältnisse halber wird das in hiesigem
Ws  Städtchen, 3Min.vom Bahnhof entfernt gelegene Gasthaus

z. „Löwen" am
d Û 1» Allli d. ^9«,

vormittags 10 Uhr
einmalig öffentlich versteigert.

Das Gebäude liegt am schönsten Anlauf, enthält schöne WirtschaftS-
zimmer, sowie Fremdenzimmer, Stallungen, Scheune und Futterraum.

Sämtliches Wtrtschaftsinventar kann miterworben werden.
Auswärtige Käufer haben Vermögcnszeugniffe neuesten Datums

vorzulegen.
Liebhaber sind auf genannten Tag etugeladen.

Der Bescher ÄInLLvr.
Vrauer ILarlei » n . fertigtG. W . Zaiser.



Nagold.

Wohnhaus
zu verkaufen.

Holzbildhauer Kret-
schmar verkauft wegen
Wegzugs sein Wohnhaus
in der Maiergaffe ; das¬
selbe besteht aus einer

Hälfte eines zweistöckigen Wohnhauses
mit 2 Wohnungen , einer schönen ge¬
räumigen Werkstatt , Scheuer , Stall,
Dunglege , Gartenanteil u . Hofraum.
Das Anwesen ist regelmäßig abge¬
teilt und in gutem baulichen Zustand.

Liebhaber wollen sich an Wilh.
Knödel wenden.

KochzeiLskclvLen
ksrtü»t sobiwil uucl billig clis
El . ^ . Sü» l !, « i -' schL Buchdruckerei.

Bauführerschule
mitnur4Kursen.

sIkMi-SMilir
Fachschule für Steinhauer , Maurer , Zimmerleute und Bauschreiner,

bisher von Hunderten mit nachweislich bestem Erfolg besucht.

Schloß Witdberg O .A . Nagold (Schwarzwald).

Gegr . 1898/99
zu Stuttgart.

Um die schon lange nötig gewordene Vergrößerung unseres Unternehmens zu ermöglichen,
den Schülern billigere Wohngelegcnheit zu verschaffen und sie vor den Zerstreuungen des Großstadi-
lebens zu bewahren , haben wir unsere „ Württemberg . Privatbanschnle " am 1 . April d . I.
von Stuttgart weg in das sehr gesund gelegene Schloß Wildberg bei Nagold verlegt.

Der nächste Kurs beginnt am Montag , den 8 . August d . I . mit der Vorbereitung derjenigen
Baubefliffenen , welche unsere Schule bis jetzt noch nicht besucht haben . An demselben können auch
solche teilnehmen , welche die Aufnahmeprüfung in die Kgl . Baugewerkschule im November
d . I . ablegen wollen.

Hieran schließen sich anfangs Dezember die höheren Kurse , woraus wir unsere früheren
Schüler ' schon heule aufmerksam machen.

Betr . des tägl . Unterrichtsbeginns wird auf die ar-kommenden Personcnzüge Rücksicht genommen.
Baldige Anmeldungen dringend nötig , da nur wenige Schüler in diesen nur im Herbst

geöffneten Vorkurs ( I . Klasse ) ausgenommen werden können.
Ausführliche Prospekte , sowie Anerkennungsschreiben früherer Schüler versendet gratis u . franko

Die Direktion : Friedr . Schittenhelm , Architekt . "

Die Jahresfeier des

Evang . Erziehungsvereins
des Bezirks Nagold zugleich mit der
Feier des

Bezirksbibelvereins
findet am Feiertag Petri « nd
Pauli nachmittags2 Uhr irr der
Kirche zu Ebhausen statt.

Dekan Römer.

Nagold . !

Unterzeichneter macht hiemit be- !
kannt , daß er

Kommissionen
M

Unterhändler
übernimmt und empfiehlt sich zu!
Aufträgen.

Zwangs-Versteigerung.
Im Wege der Zwangsversteigerung sollen die auf Markung Ober-

thalheiur belegenen, im Grundbuch von da Heft 17, AbteilungI Nr.
2 , 3 , 4 , 6, 7 , 8 , 9, 10 , 11 , 12 v . 13 zur Zeit der Eintragung des
Versteigcruagsvermrrkes auf den Namen des Kläger , Johannes,
led . Zieglers in Oberthalheim eingetragenen Grundstücken

Parz . Nro . 90 98 <M Wohnhaus mit Hofraum an der
Horber Steige und

„ „ 1163/s 84 gm Gras -, Baum - und Gemüse¬
garten allda , Anschlag

„ „ 1429 13 a, 52 <im Wiese am Rexinger Weg,
Anschlag 100 ^

„ „ 894/2 30 rr 89 gm Acker und Stcinriegel im
Maueracker , gmderätl . Anschlag 60 ^

„ „ 456 23 a, 87 gm Acker und Steinriegel im
Eschental , Anschlag 100 ^

„ „ 368 3 a 36 gm Acker u. Oede im Schloßgrund 10 ^
„ „ 375/ - 12 a Acker und Oede auf der Bläue,

gmderätl . Anschlag 50 ^
„ „ I 868 /1 1 15 a 38 gm > Acker im Aplesjacken
„ „ 1868/s j 2 a 24 gm j gmderätl . Anschlag 120 ^
„ „ 697/2 30 a. 66 gm Acker im Hundsrucken 50 ^
„ „ 515 12 a 65 gm Acker und Oede am Bar-

belberg , gmderätl . Anschlag 50 ^
840 ^

am Samstag de« 13. A «g«st 1S«4,
vormittags 9 Uhr

auf dem Rathause in Oberrhalheim versteigert werden.
Der Versteigerungsvermerk ist am 14 . Juni 1904 in das Grund¬

buch eingetragen.
ES ergeht die Aufforderung , Rechte , soweit sie zur Zeit der Ein¬

tragung des Versteigerungsvermcrkes aus dem Grundbuch nicht ersichtlich
waren , spätestens im Versteigerungstermine vor der Aufforderung zur
Abgabe von Geboten anzumelden u ., wenn der Antragsteller widerspricht,
glaubhaft zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Bersteigerungser¬
löses den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehendes Recht
haben , werden aufgefordcrt , vor der Erteilung des Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens hetdeizuführcn,
widrigenfalls für das Recht der Versteigerungserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes tritt.

Haiterbach , den 27. Juni 1904.
Kommissär:

Stv . Bezirksnotar Pfaff.
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Bei gutem Wetter wird die Aufführung der Seminaristen am

SS . Juni (Peter und Paul), nachmittags6 Uhr auf der Burg
wiederholt werden (in Kostümen ) . Hiezu wird freundlich eingeladen.
Zur Deckung der Kosten wird ei« Beitrag von nicht unter 20 Pfg . für
Erwachsene , von 10 Pfg . für Kinder erbeten.

>«

« Os,/ ?- Oh/ -/ . *
Duroll Xg.uk eines grossen V̂einInders aus einer Digai-

äutionsmusse , bestekencl in Aurunliert nuturreinen ^

^0/ - Os,5LWS,/ ?S/?

offeriere iell sololle von LS an per Xiter . Lei grösseren ^
Le2ü§sn Vorzugspreise . Lrobsu kruneo 2u Diensten.
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Die Gewinnliste de-
Altenstadter Geldlotte¬
rie kann eingesehr!!
werden.

<4. VV L » i86r ' 8ells
LuoblluntUunA.

vsrrsvsläberir̂ erein sksZM.

EV- des Schwarzwaldvereins findet am

in Teiuach statt.

Ms

. . _ Das Programm ist aus der Juni-
Nnumrer des Vereinsblatts ersichtlich.

' Die Anmeldungen zum Mittagsessen können bis
1 . Juli bei Unterzeichnetem gemacht werden.

Fußgänger treffen sich um V'6  Uhr beim Schiff
Frühspaziergang über Mudersbach , Nothfelden , Neubnlach.
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

Den 27 . Juni 1904.
Der Vorstand:

Brsdbeck.

S
iLäkvr A

LS'

E
NZehZten ZosinSZg Sen Z . Mi

hält der Arbeiter -Berei « ein Waldfest ab in der Lindhalde ^
(Galgenberg ) , wozu die Einwohnerschaft Wildbergs und E
dessen Umgebung , sowie Freunde und Gönner der Sache freund - ZS)
liehst eingeladen werden . Abmarsch mit Musik um 2 Uhr vom M
Marktplatz . Bei ungünstiger Witterung von 3 Uhr ab gesellig ? ^
Unterhaltung im Schwarzwaldbräuhaus . ^

Vorstand : M
Spath. W

Oberhaugstett.
Nächsten Mittwoch (Petri u.

Paul ) findet bei mir

große
Hemde-
Vörie

statt.
Zu verkaufen sind

2 Leonberger,
10 Wochen alt.

I . Adrion z . „ Sonne " .

Soeben erschienen:

Wtzlk es lck?
Hochbedeulsame Briefe

ans Dentsch -Süd West-
Afrika von einem der

ersten Opfer des
Kerero-Aufstandes.

Sie zeigen, wem die Schuld am
Aufstand zuzuschreiben ist.

Preis geheftet 3 Mark,
gebunden 4 Mark.

Vorrätig in der
G . W . Zaiser 'schen Buchhandlg.

Hrr § « 1  d

Einer werten Einwohuerschaft von Nagold teile ich hiedurch
mit , daß ich die von Gottlieb Schittenhelm seither innegehabte,
im Hanse des Herrn Carl Schnon befindliche

s s
weiter betreiben werde . Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, eine
werte Kundschaft stets mit frischer , schmackhafter Ware zu bedienen.

Indem ich geneigtem Zuspruch entgegensetze, zeichne
hochachtungsvoll

l-s

Nagold.

extra süße, großbeerige schönste Frncht , g 16 . 00

lL tze!ittZ86li>var2v6v8M6 „ „ 15.50
k kroviuLiLl -Lorintdvll „ „ 17.50

per Zentner
empfiehlt , solange Vorrat.

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.Hecilitvilseil

fertigt 6 . W. raisvr.
Geburten : Johannes Gotthilf , S . d.

Johs . Knüller,  Schneiders , den 25.
Juni.
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